
M̂ 5. ^ ! M ^ ^ " '

Kamstag den 3Z. Jänner .

I t a l i e n .

3 v o m , 28. Dec. DaS Weihnachtsfcst ist hier
mit den üblichen Ceremonien auf das fclerlichstc be»
gangen worden; bei allen Funccionen hat Se. Hci.
ligkeit dcr Papst in Person ass'stirt. ^_ Der Fürst-
Erzbischof von Salzburg, Mons. Schwarzenderg,
w,rd mit der größten Auszeichnung vom heiligen
W«er sowohl als von der hohen Geistlichkeit behatt-
deU. Bei der neulich gemeldeten Audienz beim hei»
ligin Vater, wo- diefcr sich lange auf das huldvell-
sie mit dcm deutschen Prälaccn unterhielt, eröffnete
ihm Se. Heiligkcir mündlich, daß er,ihn für wür^
dig befunden habe, den Cardinalshut zu tragen. —
D<m Prinzen Friedrich von Prcußcn, welcher frü-
her beabsichtigtes schon in voriger Woche nach Nea-
pel zu gehen, soll dcr hiesige Aufenthalt so zusa-
gen, daß er nun erst im Februar die Reise dahin
anzutreten gedenkt. — Ucbcr die in meinem letzten
Schreiben erwähnte Commission ist unterm gestri-
gen Datum ein Edict, vom Staatssekretär der in-
nern Angelegenheiten, Cardinal Mattei unterschrie-
ben, erschienen, nach welchem eine außerordentliche
Commission von sechs Richtern, deren Präses der
Governatore, bis auf Weiteres zusammen berufen
ist, um über alle räuberischen Anfälle in Rom und
der Umgegend zu richten. Von ihrem Ausspruch sin.
det keine Appellation, als an die Gnade des Pap-
stes lStatt . Nach dieser Verordnung werden alle
Verbrecher dieser Ar t , deren man habhaft wird,
zu 51 bis 20 Jahren, werden Waffen bei ihnen
gefunden, zeitlebens zu Galccrcnstrafe, und ha»
ben sie die Waffen gebraucht, zum Tode verur-
theilt. Trotz dem fanden gleich gestern Abend
wieder mchreve Ucbcrfälle S ta t t , als wolle man
durch Frechheit des Gesetzes spotten. — Seit vor-
gestern Abend sind die Theater geöffnet, womit die
Carnevalsaisolt begann, die kurz seyn wird aber sehr

lebhaft zu werden verspricht. I m Theater Apollo,
dcm Nange nach dcm ersten der hiesigen vier gro°
sicn Theater, wird Donizetti's Lucia Borgia, we-
gen Familicnrilcksichtcn unter verändertem Namen
mit vielem Beifall gegeben. Eine Reche Feten sind
von den Botschaftern Oesterreichs und Frankreichs,
so wie von dem russischen Minister, von den Her»
zogen von Torlonia, Doria ?c. bereits angekündigt.
Der Carneval mit seinen Feftini wird die übrigen
Abende einnehmen. So eben kommt mir das Jour-
nal deS Debats vom 49. zu, und nicht wenig bm
ich überrascht über die darin mitgetheilte Nach-
richt, der Papst sey am 10. b. vom Schlag ge-
troffrn worden und mehrere Stunden bewußtlos ge-
legen. Der Papst hatte gerade an jenem Tage mch.
rercn Personen von Auszeichnung Audienz cnhc^t
und erschien Nachmittags in der Vesper, kurz erfreut
sich der besten Gesundheit. (AUg. Z.)

Ionische Dnseln.
Berichte aus C o r f u vom 28. Dec. meldcn:

»Die Ruhe dieser Stadt ist in den letztverflossenen
Tagen durch einige Auftritte ernstlicher Art gestört
worden."

»Am 24. d. M . fand in Corfu in der Kirch,
des heil Spiridion, für welchen die Einwohner eine
ganz besondere Verehrung hegen, die Aussetzung sei-
ner Reliquie, bestehend in der Büste desselben, wie
gewöhnlich, Statt . Seit längerer Zeit befand sich
zu C o r f u ein amerikanischer Missionair, welcher
auch hier eine Kinberschule für Engländer errichtet
hatte. Dieser verfügte sich zu jener Feierlichkeit, und
vertheilte umcr das anwesende Volk, worunter sich
auch viel Pöbel befand, eine kleine Druckschrift in
griechischer Sprache, worin er begreiflich zu machen
suchte, daß in Folge dcr zehn Gebote, welche bloß
die Anbetung EmcS Gottes verordnen, dic Anbctm-g
deS heiligen Spiridion Abgötterei und Götzendienst



32 -

fep. Kaum wurdc der Inhatt dieser kleinen Schrift
unter dem Volke bekannr, als dieses über den Mis-
sionair herfiel und ihn lmßhandelte. Indessen gelang
eS diesem doch, in seine nicht entfernte Wohnung
zu entfliehen. Das Volk stürzte ihm nach, fand ihn
jedoch nicht, da er in ein obereS Stockwerk sich ge.
fluchtet hatte, zertrümmerre Fenster und Möbeln,
zerriß alle seine Bücher und schleuderte sie auf die
Srraße. Die herbeigeeilten Polizeidiener waren nicht
im Stande, der Verwüstung und dcm Suchen nach
dem Missionair, welcher offenbar em Opfer der Volks»
wuch geworden wäre, Einhalc zu thun, und es muß»
ten Truppen geholr werden, um den Tumult zu
stillen. Der Missionair wurdc unter starker Peoek-
kung nach der Citadelle abgeführt, und mehrere vo»
den Ruhestörern wurden in Palizeiarrest gebracht.
Dieses Einschreiten desMtlitärs, dasdem Volke die Ge»
nugthuung, nach der es durstete, entzog, die Verhaf-
tung verschiedener Griechen, die allgemeine Abneigung,
die man gegen die Engländer hegt, und der Umstand,
daß man diese, als Nichtgriechen, so wie überhaupt
alle Fremde als Ketzer hier ansieht, bewirkte, daß
der Pöbel die Truppe Mit Spottgeschrei und hier
und da mit Steinwürfen empfing. Diese nahm jedoch
wenig Notiz davon, durchstreifte ruhig di« Straßen,
und die Griechen, die wohl sahen, daß sie bei heller
Tageszeit gegen geordnete Mannschaft, die jed«n
Augenblick verstärkt werden tonnt«, nichts vermo'»
gen würden, zerstreuten sich in ihre Wohnungen."

^Am Abend des darauf folgenden Tages, als
die Soldaten, welche die Erlaubniß auszugehen hat»
ton, in den verschiedenen Weinschenken dieser Stadt
sich befanden, suchte der Pöbel Händel mit »hnen
anzuknüpfen. Dieses gelang bald und in Kurzem ent-
spann sich in vielen Straßen ein lebhaftes Handge-
menge, wobei die Soldaten, die ohne Seitengewehr
auszugchen pflegen, von den Griechen, die mit St'o'k-
ken und Steinen versehen waren, mißhandelt wurden»
Der Streit war sehr erbirrvrt, man schlug sich mit
dem, was gerade in die Hände fiel; Mannschaft
mußte ausrücken; in den Straßen wurde der Rap-
pel geblasen und verstärkte Patrouillen säuberten
endlich dieselben: doch konnte man nur einige unbe-
deutende Arrcstationen bcwerrstelligen, da die Schncl.
ligkeit der Griechen und das Dunkel der schlecht be-
leuchteten Straßen daS Festhalten der Ruhestörer
verhinderte."

»Am Abend des 26. hatten ähnliche Aufcritte
S ta t t , wiewohl in geringerem Maße. ___ Am 27.,
eine Stunde nach Sonnenuntergang, erneuerten
sich dieselben Scenen, nur waren sie dießmal viel

ernstliche. Einige fanatische Griechen warfen aus
den Häusern Blumentöpfe, Fcuerbrände )c. herab;
selbst Flintenschüsse sielen auf die englischen Solda-
ten, die, ihrerseits erbittert, wieder alles anfiele»,
was ihnen in den Wurf kam. Von beiden Seiten
wurden Messer- und Bajonnetstiche versetzt. Von
den englischen Soldaten blieb einer auf dem Platz«
und ungefähr zwölf wurden verwundet, worunter
mehrere sehr gefährlich; von Seite der Corfioten
wurde einer getödter, mehrere wurden verwundet
und viele verhaftet. Sechs Polizeidiener erhielten
schwere Verletzungen. Es mußten neuerdings stark«
Pickets ausrücken, und so wurde endlich die Ruhe
wieder hergestellt."

»Die Regierung hat den amerikanischen Mise
sionä'r, welcher der Anlaß dieser beklageuSwcrthen
Auftritte war, in der Sti l le von hier und zwal
nach Athen eingeschifft; gleichzeitig sind auch jene
Individuen, welche in sein Haus eingedrungen wa-
ren und dort den oberwähnten Unfug verübt hatten,
ihrer Haft entlassen worden."

»Heute Abends ist hier nachfolgende Bekannt

machung des Lord«Ol>ercommissä'rs in griechischer,

englischer und italienischer Sprache erschienen:

Setletariat des Lord-ObercommiflArs!»
C o r f u 28. December 1841.

»Nachdem die Ereignisse der verflossenen Nacht
zur Kenntniß deS Lord «Obercommissärs gelangt sind,
hal>«n Se. Excellenz beschlossen, daß unmittelbar
Maßregeln ergriffen werden sollen, um derlei un-
angenehmen Vorfällen ein Ziel zu setzen; zu dieftm
Ende ha« der Unterzeichnete den Befehl erhalten,
die Einwohner dieser Stadt zu benachrichtigen, daß
allen Soldaten, außer denen, die im wirklichen
Dienste sind, die strenge Ordre gegeben wi rd , bei
Sonnenuntergang die Stadt zu verlassen, und sich
in ihre Casernen zu begeben."

»Der Unterzeichnete ist ferner beauftragt, den
Einwohnern zu empfehlen, nach Sonnenuntergang
zu Hause zu bleiben, so wie ihnen andurch verbo«
ten wird, sich «ach Sonnenuntergang Truppweise
auf den Straßen zu sammeln."

»Der Unterzeichnete ist angewiesen, zu befeh»
len, daß sämmcliche Kaffehh'iuser Weinschenken, «nd
solche Häuser, wo geistige Getränke verkauft wer-
den, Tavernen und Speisehäuser um 4 Uhr Nach-
mittags geschlossen und nicht vor 7 Uhr des ande»
rcn Morgens geöffnet werden sollen; die Eigenthum
mer aller übrigen Kaufläden werden wohl daran
thun, sie UM 6 Uhr Abends zu schließen."
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^Schließlich ist der Unterzeichnete angewiesen,
d i ' Einwohner aufzufordern , sich aller ferneren Stö-
rungen dcr öffentlichen Ruhe zu enthalten, um der'
Regierung die Nothwendigkeit zu ersparen, durch
unmittelbare Prociamirung deS Marnalgesetzes, die
Civilgcsetzc zu suspendircn."

Aus Befehl S r , Excellenz:
I . F r ä s e r ,

Secretär des Lord.-ObercommissärS.
^ (Oest.'B.)

V o r t u l l a I .

Die Nachrichten aus Lissabon in englischen
Journalen reichen bis zum 27. Dee. Sic melden bloß
die am 24. Dee. erfolgte Ankunft des Prinzen von
Icinvil le mit der Fregatte Belle Poule und zwei
französischen Kriegsbriggs im Tajo, wo er von den
portugiesischen FortS und Schiffen, so wie von den
englischen Linienschiffen Revenge und InduS mit Ge-
schützsawen begrüßt wurde. Der Piinz harte die
Ueberfahrt von New^Aork nach Lissabon in 25 Ta»
ßen gemacht. Er landecc am Arsenal in der königlichen
Barke, und verfügte sich dann, von emer Ehrenwache
LancierS umgeben, nach dem Palast. Jeden Abend kehr-
te er auf seine Fregatte zurück. Am 26. stattete Do»
na Maria mit zahlreichem Gefolg der Fregatte einen
Besuch ab, was festliches Leben auf dem Strom
verbreitete. Mitten in diesem Getümmel fuhr de»
neue nordamerikanische Gesandte an Bord des Dampf»
boots Margaret den Fluß herauf, und landete ganz
Unbeachtet. (Allg. Z.)

Großbritannien.
L o n d o n , 31. Dec. I n wohlunterrichteten Krel«

sen erhält sich das Gerücht, Pl inz Albert werde den
Ti te l , »Gönig-Gemahl ( N n ^ - ^ n n ^ r i ) » beigelegt
erhalten. Die ToricS wcrdcn ohne Zweifel ihr frü-
hereS unartiges Benehmen gegen die Königinn und
ihren Gemahl gut zu machen suchen, und so wür<-
den wir ohne Erstaunen hören, daß nach erfolgter
Beilegung jencs Titels Obrist Sibthorp die Weisung
bekäme, auf eine Zulage von 30,000 Pf. S t . für
Prinz Albert zur Aufrechthaltung seiner neuen Würde
«nzutragen.

Der M . Post führt, in Besprechung des Etiket»
tcstreitS in Madrid zwischen Espartcro und Hrn. v.
Salvandy, cine Rcihe von Präccdentien zu Gunsten
des französischen Gesandten an. »Die Vorgänge in
Frankreich (sagt das Toryblatt) während der Mino-
ritäten Ludwigs X . I I I . , X I V . und X V . zeugen klär«
lich und ohne Ausnahme ftu- die von Hrn. v. Sa l .
vandy angesprochene Praxis, daß ein Gesandter das

Vecht habe, feine VeaMblgungSbricfe dem Souve-
rän selbst zu überreichen, auch wenn dieser noch min»
dcrjährig, ja in den Kindcsjahren ist. Man hat in
der französischen Geschichte Beispiele, wo Crcditive
in Gegenwart der Regentschaft auf die königliche
Wiege niedergelegt wurden. Der Fürst v. Cellamare,
spanischer Botschafter am französischen Hof, übergab
nach LudwigS X I V . Tod seine neue Crcditive in die
Hände des damals erst fünfjährigen Ludwig X V . ,
der sie dann dem Regenten Herzog von Orleans ein»
händigte. I m Jahr 4833 übergab Baron Mortier,
französischer Gesandter in Lissabon, seine Beglaubi-
gungen zwar dem Regenten Dom Petro, â s Va»
ter der Königinn, aber Dana Maria war dabei an-
wesend. Während der Minderjährigkeit des Königs
Otto von Griechenland ward ein ähnliches Versah»
rcn eingehalten: Die Gesandten übergaben der Re-
gentschaft ihre Crcditive in Beiseyn des Königs. Aber
das schlagendste Beispiel für den vorliegenden Fall
ist daS des jetzigen Kaisers von Brasilien. Dor Re»
gent Dom Diego Antonio Feijo erhob ähnliche An -
sprüche wie jetzt Espartero und der brasilische
Minister des Auswärtigen ließ cm Circular darüber
umgehen. Das ganze diplomatische Corps in Rio^
Janeiro protcstirte dagegen. Der Graf v. Pontois
schrieb nach Paris und erbat sich Instructions von sei»
ncr Rcglcrung; Baron Achille Rouen, ,H^n, v. Pontois
Nachfolger, war Ueberbringer des Briefes. Dee Kö-
nig der Franzosen bestand darauf, daß die Creditive
seineS Gesandten dem minorennen Kaiser von Bra-
silien persönlich überreicht würden, und dieß geschah
sofort. Nur da, wo der Souverain physisch oder mo»
rallsch unfähig war, einen Gesandten zu empfangen,
haben Ausnahmen Stat t gefunden, wie bei Georg I I I .
in England. Madrider I o m M e machen geltend, daß
doch auch vor Espartcio's Regentschaft französische
Botschafter bei der Regentinn Christine accrcditirt
worden seyen. Dieß gcschah, wie iN dcm Falle Dom
Pcdro's in Lissabon, nur als ein Compliment gegen
die doppelte Eigenschaft Marien Chrisiinens als Kö-
niginn« Witwe und alS Mutter der regierenden Kö-
niginn, aber auch da wurdcn die Crcditive unwan-
delbar in Bciseyn IsabellcnS überreicht. Es ist be-
melkenswerth, das Espartero, während er auf seine
persönliche Stellung als Regent so eifersüchtig ist,
die Würde der spanischen K> one nur gar wenig beach-
tet. Wenn Königinn Isabcllc das Theater besucht,
ziehen die „constitutioncllcn" Spanier nicht einmal
den Hu t , ja lassen Ihrer Maj . kaum freien Durch-
gang, und dieser Mangel an Loyalität darf sich un-
ter den Augen desselben Regenten zeigen, der ts
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fetzt mit seiner eigenen hohen Person so genau nimmts.
d. h. er m'öchte die Königinn auf cine völlige Nu l l
herabbringen und sich selbst in die Reihe der Könige
gellen." — I n gleichem Sinne äußert der S t a n -
d a r d : »Wenn Espartero klug ist, wird er seine an»-
maßlichen Forderungen zu einer durch so viele An-
tecedcntien gclMigten Form herabstimmcn. Aber frei-
lich wer hat je von einem soldatischen Dictator ge-
hört, der seine eigene Würde nicht für wichtiger als
die seineö Souverain5 angesehen hatte?"

(Allg. Z.)

Gs manisch es Neilh.
V o n der t ü r k i s c h e n G r ä n z e , 27. Dec.

AusConstantinopel sind auf außerordentlichem Wege
wichtige Nachrichten in den Fürstcnthümcrn einge-
gangen. Am 15. d. hat der Reiseffendi Nifaat Pa-
scha den Repräsentanten der europäischen Mächte
intlMN't, wenn die Pforte binnen Ich Tagen nicht
mit Bestimmtheit aus Griechenland erfahre, daß
die von ihr gegen das Gouvernement zu Athen ge«
Machren Beschwerden gehoben oder Anstalten getrof-
fen seyen f um auf dem directcstcn und kürzesten
Wege die Regierung des Großherrn zufrieden zu
stellen, die Pfoltc sich genöthigt sehen werde, zu
Coercitivmaßregeln lyre Zuflucht zu nehmen, wo-
bei sie ke i n vo lker rech t l l ch e r l a u b t e s M i t -
t e l ausschließen werde, um sich Rechr zu verschaf»-
fen. Der Termm^ den die Pforte gegeben, ist kurz
und mit dem Eintr i t t des neuen Jahres bereits ab-
g.laufen. Da es wohl unmöglich ist, daß Griechen-
land bis dahin dem Begehren der türkischen Regie-
rung Genüge leiste, so betrachtet Man bcreits den
Ausspruch Nlfaat Pascha'S für eine Kriegserklärung
und wir konnten crlebcn, daß es im Jänner an der
lutsch-griechischen Gränze zu Feindseligkeiten käme.

«Uebrigens war diese Wendung der griechischen Frage
'nicht schwer vorauszusehen, da die Entlassung des
Großwcssn-s Rauf Pascha wegen Altersschwäche und
die Erhebung eines entschlossenen alttürkischen Cha-
rakters zu diesem Posten ziemlich deutlich auf eine
ähnliche Eventualität hinwies. Die friedfettige Spra-
che Izzet Mehemed Paschas bei Gelegenheit seiner
ersten Zusammenkunft mit den fremden Gesandten
scheint daher nicht aufrichtig gemeint gewesen zu
seyn, es wäre denn, daß neue Berichte des Hrn.
Muffurus (des türkischen Abgesandten in Athen)
die Pforte allarmirt hätten. (Allg. Z.)

«5 h i n ».
Die A l l g e m e i n e Z e i t u n g vom 3. Jänner

Meldet Folgendes: Wir erhielten heute unsere B o m-

bayer Journale bis zum 1. Dcc. Die bezüglichen
Nachrichten aus C h i n a reichen bis zum 10. Oct.
Die vorige Post war vom 24. Aug., und hat den
am 2 1 . desselben Monats erfolgten Abgang der
aus 9 Kriegsschiffen, 4 Kriegsdampfbooten und 21
Transporrfahrzcugen bestehenden Expedition in nörd-
licher Richtung, zunächst gegen Amoy, gemeldet.
Die an Bord befindliche Landmacht bestand aus mehr
als 2000 Mann. Sieben Kriegsschiffe, ein bewaff»
nccer Dampfer, mehrere kleine Fahrzeuge und un-
gefähr 1000 Mann waren zur Bewachung der süd«
lichen Küste zurückgeblieben. Das Geschwader er-
reichte Ämoy am 26. August, und eröffnete sogleich
feine Operationen. Amoy war schnell gcnommen, und
500 Geschütze fielen dabei in die Hände der Engländer,
die nicht einen einzigen Mann verloren. Chinesischer-
setts scheinen gegen 150 Mann geblieben zu seyn.
Am 6. Sept. war das GroS des Geschwaders wie-
der unter Segel nach Nmgpo und Tschusan; ein«
kleine Macht blieb als Besatzung einer Insel zurück,
deren Lage die von Amoy beherrscht. Tschusan sollte
alsbald wieder in Besitz genommen werden, inoe«
der von dem Bevollmächtigten erstattete Bericht die
Ueberzeugung gab, daß die bei der vorigen Occu-
pation unter den Truppen ausgebrochenen Krank-
heiten eine Folge nicht des Klima's, sondern schlechter
Heerpfiegeanstalten gewesen. Als er Bombay verließ,
schlug er zwar vor, die Wiederbesctzung Tschusans
bis zum Frühling zu verschieben. Die von England
abgesandte Verstärkung von 800 Mann wird bis
dahin zur Erpedition gestoßen seyn, und deren Land»
macht auf ungefähr 3800 Bajonnette gebracht ha-
oen — ein leider auch dann noch armselig kleiner
Heeryaufe, der wenigstens verdreifacht werden müß-
te, um weitere Operationen mit Nachdruck ausfüh-
ren zu tonnen. Wenn t^r Admiral im Frühjahr
auch nur !000 Mann nordwärts ins gelbe Meer
Mit sich nimmt, so bleiben ihm dann nicht mch?
als 2800 Mann, um damit die Inseln Tschusan
und Hongkong, die ungefähr 1000 englische Mei -
len von emander entfernr liegen, und die dazwischen
gelegenen Häfen Amoy und Nmgpo, besetzt zu Hal»
ten. — Plätze, die alle ihrer Lage nach einander
nicht unterstützen können. Beim Abgänge der letzten
Nachrichten gmg in Canton das Gerücht, Tschusan
und Nmgpo seyen genommen und die Mündung
des großen Canals blokirt. «Diese Angabe (sagt
das idombayer Journal , dem wir nachschreiben) ist
durch kein englisches Document gewährleistet, aber
gleichwohl sehr wahrscheinlich. Die Operation stünde
Mit den Planen des Bevollmächtigten vollkommen
in Einklang, und die Kunde davon mag auf dem
Landwege schneller nach Canton gelangt seyn, als
sie zur See mich Hongkong gedrachc lvcrocn konnte."

Verleger: Ignaz Alois Gdler v. Aleinmayr.
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«t«H«sschu1dverschreibung.zu5 p ^ (in C M ) »06 ,j8
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««t> Obligation. d . 3 « " " ' ^ b ' V u ^ ^ , , / —
T^»ll«t,«n» >n jtrain «. A«ra./zu4 ,^ >̂
««»l. Qdliqat. «. To»o<> Vor.F;u3^/Z ^^ ^ « .
«»lberg uud Valzburg s ^

D « l , mit Verlos, v. I . ik24 sir Loo il. (in CM.) ?»z 3»̂
»,tto d«tto v. I . »«Hg ^ ,5<»ft. (in CM.) ,7» 1,4
^ t l y ditto v .J . ,8Z9 . 5° jk (inEM.) 54 ,,4

« ^ . Stadt.Banco-Obl.ju, »z,fC«. (inEM.) 6» , >
d«tto dttlo zu» ^, tin CM.) 23 »,,

A«rao. Doillsfl.
bdfts»«io»en d«, <Vl«<ndl (O. <M.j (C.M.)

0 QN<rl«>ch unl«, und^ zu2 vCl. X — ^-
^ 5er ilnn», von Völ).>zu«,j» , . / 62 —
m.n. Mäht ln. Vchle.<zu,^4 , „ s — —
jiM.E>teyelM<»,e.jtäln.^zu, ,» / — —

desW.Obtle. Amt.s V ^ "" ^

H7erzeichuiß der hier >7e, Norbcnen. " ^
D , n 9. J ä n n e r ^»^2.

Joseph Llschnig. Instilutsarmer, alt 65 Jahre,
kn der Sta?l Nr. «a, an ber Lebetvereiterung. —^
ß,«l,z Sus^nilfch, Zuckerfabriks. Arbeller, alt 23
Jahre, in der Polans'Volstabl Ne. 3<j, aN be«
Fungtnlntjünduiig, — Simon Stoffel, gewesener
Hausknecht, all 89 Jahre, in der Madifcha.Ncl.
ßadt Nr, 27, am Nelvenscdl^g.

D,n ,0. Katharina Belschan. Ilisiilnlsaeme,
« t̂ «9 Jahre, in d,t Kupuz>n«t-V«rstat« Nl'. I l ,
«7N> nervösen Schlagfluß.

D»n l i . Helen, Waller, pkovisionirt« Grinz-
I.ag»ls.Willve, alt as Jahre, i „ dlr St , Peters-
Zjorstadl Nr. ?V, am Nerv«nfieber. — Dem Hrn.
Pettr Wolfsgrurer, blirgl. WagNlrmeister und Hcms-
d<sitzer, sein Kind Susalina, alt n Monate, in bet
Gtadt Nr, 6l», an allg«m«in,t Schwäch», in Folgt
der'im 7. Monat erfolgten Frühgeburt.— Oem Jacob
Gchlmih, ständischen Hausmeister, scine Tochter
Ursula, alt 6 Jahr«, zu Tiooli Nr. 12, a„ U«b«e<
setzuna deö Kr^nkheilvstosses auf?ie Lunge.

Den i2 . Der Ther.sia Kristof, 6.träfiing ihr
Kind Franz. all 2 Monaie, im Ci'oil°Spital Nr. «,
«lst Zehrfieber.— Der leti^en Elisabelha N. . Di,nst-
mac^b, ihr Kind Ichann, al l Z Wochen, im Civil-
Spi ta l Nc. , , an Fraisen. — MalhiaH Ca'schek,
FliHschneidcr, alt t? Jähre, m b,r S l , Vclets-
Nochadt Nr . ^'<, an ter Llwgrnschwin^ucht.

Den ^3. Dem Hctr^, Joseph Warthol, b. k.
VHweral. i3!?mmiss^l. sein Kin? männlichen Ge.
schlechts, alt »/̂  Slund, ncl lgttauf i . i „ bet Star«

^ r ^ 2 2 2 , an Schn?ach», in Fo^ge der Frühgedutt.

^krmischte Verlautbarungen.

Anzeige und Empfehlung.
l Der gehorsamst Unterzeichnete macht hie-

(äi«l Laib. Hlil«ng «. 15. Jänner l«H2.)

mit d«m hochverehrten Publikum die ergebenste
Anzeige, daß er als geprüfter Wund- und Ge-
burtsarzt vermög Bewilligung des löblichen hie-
sigen Stadtmagistrates äclo. vom 3. Jänner
1842, das wundarztliche Gewerbe sammt Officm
seiner Frau, (der Witwe des ehemaligen Wund-
ärzten Ada lbe r t Mader ) übernommen hab,,
«nd empfiehlt sich daher dem hochverehrteste»
Publikum iu allen vorkommenden wundärztli-
chen und geburtshilflichen Krankheitsfällen zu
der geeigneten Dienstleistung mit der Vcrfiche-
tung, daß er den Hilfesuchenden sowohl bei
Tag als in der Nacht mit aller Bereitwillig-
keit beizustehen beftießen seyn wird; mit gleicher
Bereitwilligkeit wilder den Armen unentgeltlich
beistehen.

Mohann DllbenetfkI,
Wund-, Gebullö- und Iinpfarzt.

3. 65. (!)

I m Hause Nr. 22 in der
Stadt sind für nächsten Georgi
2 Verkaufsgewölbe, 1 Magazin,
und die Wohnung im zweiten
Stockwerke mit ZZimmetn, Kü-
che, Gpeisgewölbe, Keller und
Holzlege zu vermiethen. Aus-
kunft hierüber beim Hauseigen-
thümer w Nr.^LZ^
Z. 69. (1) ^

Weinverkaufs-Anzeige.
Beim Gefertigten find gute

echte Fiumaner und Istrianet
Weine zu sehr biegen Preisen
in Fäßchen ä 200 Maß und auch
in noch kleinern Geschirren zu
haben.

Iqnaz K o ß ,
Handelsmann.

Z. 56. (2/

Beim Kaffehsieder Lanjcl
ist, vom i . Jänner angefangen,
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die Wiener und allgemeine Zei-
tung/ dann die Earniolia zu
vergeben. ^_^____—».

^Hm Fürstenhofe, Herrn-
g M Nr. 206, ist auf künftige
MMize i t ein geräuttliges Ma-
gazw zu vermuthen.

Nähere Auskunft gibt der
dortige Hausmeister.

. Laibach den n . Jänner
1642.
Z. 34. (3) ^ "

A n z e i g e .
Kplvester Momann,
Ledzelttr und Wachszieher, stattet
für die ihm gnädig bezeigte Abnah-
me semer Wachserzeugnisse, der hoch-
würdlczen Geistl chkeit, dem hohen
Adel, und dem verehrten Publikum
seinen schuldigsten Dank hiemit ab,
bittet zugleich um noch fernere gnä-
dige Abnahme ftlner Wachskerzen,
welche aus ganz reinem weißenWachs,
ohne nnndesten Zusah bestehen , dann
auch feine welße und gelbe Wachsstök-
kcln, wie auch rothe mlt Pech-Zusalze,
um die möglichst billigen Prelse.

Sein Warenlager ist auf dem
Hauptplah lm Gewölbe Nr . 269,
dem Colloretto'schen Kaffehhause ge-
genüber, wie auch in der Polana-
Vorstadt Nr . 70.

Pfandämtliche Licitation.
Donnerstag den 20. d. M . wer-

den zu den gewöhnlichen Amtsstun-
den m dem hlerortigen Pfandamte
die im Monate November 1840 ver-
setzten, und Mher weder ausgelösten

noch umgeschriebenen Pfander, so wie
die Tags vorher zur Versteigerung
überbrachten Effecten fremder Par-
teien, an den Meistbietenden ver-
kauft.

Laibach am 14. Jänner 1842.

Literarische Anzeigen. ^
I n der Buchhandlung von Ignaz Edlen V.

Kleinmayr in Laibach kam so eben an: ' '
Frankl , Or. L. A . , Sonntagsblatter für

heimathliche Interessen, Nr. 1. 2 . ; der,Jahr-.,
gang complett von 52 Bögen, nebst allen
Beilagen kostet It) ft. Obige Nummern kö'n-,
nen von den Pränumeranten abgeholt wer-
den; ebenso stehen dieselben zu gefälliger Ein-
sicht zu Diensten. ' , '

3. 61. (1) '
I n Carl Gerolds Buchhandlung in Wt t t t

ist so eben erschienen, und daselbst, so wie bei'
Ignaz Alois Ovlen v. AlcinmaHr
in Laibach, und in allen Buchhandlungen der

österreichischen Monarchie zu haben:
D i e

Medicinal-Pflanzen
d e r

österreichischen Pharmakopöe.
Ein Handbuch

für
Aerzte und Apotheker

von

Stephan Endlicher,
Doctor der Medicin, k. k. Plofessor de, Botanik
u„0 Mitglied 5er meticinischenFacultät an der Un i '

vcrsuät zu Wien.
W i e n 1^42.

gr. 9. I n Umschlag drosch. P r e i s : 5 ss. (3. M .
Zunächst als Leitfaden u>»d als Slganjung

feiner Vorlesunge» üder officinclle Pflanzen vom
Verfasser bestimmt, enthäli gegenwärtiges Tuch
außer der detailliltcn nalurhistorischen Beschrci«
but'g der einzelnen in die dstcrllichische Pharmoka«
piie aufgenommenen Pstanzcnarten, auch alles waä
über die gcbläuchllchen Theile derselben in pharma-
kognostischer Beziehung für Arzt und Apotheke» zuc
n>lsscn nöthig ist. Die Monographien der verschbe«'
Vcnen offlcineNen Pflanzen si„d in die Fächer deß
vom Verfasser vielfach umgestalteten natürlichen
Systemes vertheilt, und nach FamMen unter 0«n
Gesichtöpunct der Einheit gebraM w ^ ^ ^ . Iedcr
Psianzenfamilie ist außer cincr Uebetslcht des Fo,«
menkreises, welchen sie umfaßt, auch das Wich«
tigste über ihle geographische Vt ld le i tung, «n»
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iibtv die Eigenschaften, durch welche sie ausgezeichnet
ist oder mi l andern übelei"tommt, vorausgeschickt.
Die bemerkenswelthestcn Cullur- und Nahrungs«
pflanzen, und vie.<e nicht mehr gebräuchliche, oder
wenigstens nicht in den österrcich'schen Medicamen.
ten. Oodexaufgenommene Medicinal ^ Wanzen sind
an ihrer StcNe kurz erwähnt, oder auch weitläu«
fige» behandelt, und ,dienen ocn Rahmen dcä Sy«
stcmcs abzuschließen, ŝ  daß oaö Buch zugleich ei-
nen Abriß der Systeme t'k gibt, für welchen die eil,,
zelncn Alten wieder Verspiele und Belege sinl. Oin
dreifaches Register, nacl) ter ossicinclien Nomen,
clatu^r, nach den gebräuchlichen P^n jemhei len ,
und ein alphabetisches oer systcmat'schen Bcncnnun.
ßcn. dient zur Berständigung, und gewährt Ueber-
sicht und Olientlrung. ^

Z725."(3)
Vei Haase Söhne in Prag ist erschienen
und bei Ignaz Eolm v. Kleinmayr in Lai-

bach, von'äthig:
Raudnitz, I),-. L , Gara^Ne gegen Scro-

pheln und alle Deformitäten dcS Körpers,

oder wie kann durch eine von den ersten

Lebenslagen des Kindes zweckmäßig einge-

richtete und von Selten der Acltcrn ohne Be-

schwerden in Ausführung zu dringende Le-

bensweise, in einem, sell'st mit scrophulöftr

Anlage gcbornen Kinde dieses Uebel am leich-

testen im Keime unterdrückt wcrdcn. Wie

werden ferner alle übrigen Deformitäten des

Kindes am sichersten und leichtesten verhütet.

Ein unentbehrliches Handbuch für A'eltern,

die gesunde und schön gestaltete Kinder haben

wollen. Prag 1841. i si. 24 kr.

Felix, D,'. A-, vie Excesse der Jugend im
physischen Lebensgenüsse, oder die einfachsten

sichersten Mittel zur Wiederherstellung der in

Folge von Unmä'ßigkeit im Essen und Trinken,

im Genusse dcr physischen Liebe lc., so wie

ilberhanpt in Folge einer frivolen Lebens-

weise zerrütteten Körper und Geisteskraft.

Nach einer prattischcn bewährten Mcthodc,

gegründet auf die einfachen Gesetze dcr Mut-

ter Natur und den gesunden Menschenver-

stand, mit besonderer Berücksichtigung unserer

gewerbtreibenden jungen Leute. Prag 1841

1 ft, 36 kr. ^ ^

Z. 30. ft)

Ankündigung und Einladung zur
Pränumeratlon

6Z" auf eine 2. Auflage <Az
des Oesterreichischen Universal-Kalenvcrs

höheren Mathematik am k, k. polytechnischen Institute.
M i l Beiträgen von A . tzZ. Naltenvaeck

P r e i s : I n Umschlag elegant steif gebunden
1 fi. 12 kr. C. M .

8 Z ^ Dieser Kalender hat sich seiner Brauchbarkeit
und Zweckmäßigkeit, dann der Neichhaltigleit und
Gediegenheit seines Inhal tes wegen, a b e l i ü a l s
einer so reifäll igen, ehrenden Anerkennung zu erfreuen,
daß die bedeutende erste Austage schon ^lnflings ä)e.
ccmbcr bcinahe ßäüzlich vergriffen war , und di? aüsf
wältigen nahmhaften Nachbestellungen nlcht mehr
befriedigt werden konnten.

Seitdem wurden die wenigen erübrigten ExsM«
plare auf dem hiesigen Platze abgesetzt, und von allen
Seiten langen Anfragen und Aufforderuügen wegen
einer 2. Auftage dieses kochst nützlicren Jahrbuchs
e!n, zu deren Veranstaltung sich die Verlagshanblung
trotz der bedeutenden Unkosten entschlossen h u , um
den Wünschen tes geehrten Pubülums entgegen zu fv'N»
men.

Dami t jedoch die Deckung dieser 2len Auflag«
durch e>nen möglichst sichern Absatz in Auss i^ t gesteltt
werden könne, ersucht die Gefertigte, die Bestellung
gen darauf ehemögli^st zu erneuern und karei den
Betrag von l st 12 kr, L. M . vorauszuzahlen.

Zum Trecke dersclben wird unaufhalls.'M g?« .
schritten, und selbe (da auf Schnellpressen geardeilel
w i rd ) , inder möglichst kürzesten Zeit ess^ciunt nerden.

Die AusstatlUüg wird der eisten Auflage gleich
scdö'n und correct wer ten, der Einband aber viel b.sscr
und zwlckmäßger seyn.

Feste B e s t e l l u n g e n u n d V o r a u s b e -
z a h l u n g , w i r d i n d e r V e r l a g s h a n d l u n g ,
s o w i e i n a l l e n B u c h h a n d l u n g e n d<5
O e s t e r r e i c h i s c h e n M o n a r c h i e v o n h e u t e an
a n g e n o m m e n , allwo sodann die bezahlten Sx.m°
plare grat is in Empfang zu nehmen sind.

3 Z " Wer in der Zwischenzeit des Druckes den eigent<
lichen Kalenter benö'thlgt, de,n <mpseh,ler, wir den
aus der ^U5 l i - ' ^ bcsondils abgetrucklen Gesch^flZc«.
lencer ^ , 6 l r , C, M .

Wien am t Januar 18^2.

Buch - und Verlagshandlunq
von NgttHZ Al.-lnSin NMlen»

in der DorotheergasseNr. 1 l 0 I .

I n Laibach nimmt Pränumeration an

Agna? Alois Gdler v. UleiumaVr
Z. 47. (2)

Auserlesene Predigten.

Bei G e o r g A j H f H ' . Buchhänd-
ler in Laidach, am alten Markt Nt'. 167, jmd

nachstcyendo Pttdigt^i zu haben:

H U N y l t ' s auö,'xlchnc Predigten.'l Bätt-
0e. (5öln. 1838. bivsch. 5 fl.

„AUSTRIA"
für das Hahr 1,842.

HtlauZgsZehen von H o s . K l l l 0 M c > N , Prcfcssor der
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Ackc lMalM's kur^ Frühpredigten auf
alle Sonn- und Festtage des ganzen
Kirchenjahres, 2tc Auflage. Ites und
2tes Bändchen. 1841. 1 st 30 kr ,
droschirt 1 ft.'W kr.

Lcnz's, N - , populäre Gelegenheits-Pre-
digten. Codlenz drosch. 50 kr.

N u e n g ' ö hinterlassene Homilien liber dle
sonn - und festtäglichen Evangelien
dcö ganzen katholischen Kirchenjahres.
Herausgegeben von V. I . Dewora.
2 Theile, ungeb. 2 fl. 48 kr.

H k U h ' 6 sämmtliche populäre Predigten und
Homilien auf die Sonn- und Fest«
tage des ganzen katholischen Kirchen-
jahres. 7 Bände, ungcd. ? st. 13 kr.
Hievon werden die Bändchen
auch einzeln gegeben-

S o h N t l O Handbibliothek für Prediger. 3
Bände. Neue Auflage, ungeb. 6 fl.

A l l l t M N N . ZwölfPredigtcn übcr das katho-
lische Ccndschreiben d?s heiligen Apo-
stel Jacobus. Herausgegeben von I .
M.Heuver. Ites Bändchen 1841. 50
kr. drosch.

Bihlers, F. S-, Volkspredigten
auf alle Sonntage und Feste des
Kirchenjahres, nebst ewige«
Gclegcnheitspredigten. Iter Jahr-
gang. 4 Theile 1841.3 st, 30 kr. drosch.

— Homi l ien auf alle Sonntage
und Feste des Kirchenjahres
Itcr bis 3tcr Band. 1841. brosch.
2 st. 30 kr.

Gehng/ F. M . / populäre Sonn- und
festtagliche Predigten und H o -
M t l i e n , nebst einigen Gelegenheits-
Reden und einem Curse Jas t kN-
P r e d i g t e n . 3te Auflage. 1840-
drosch. 2 st.

GehNg's hinterlassene Fest- UNd
Feiertaqs-Prediqten, nebst
einigen Sonntags-Predigten. 2te
Auflage. 18W. brosch. 1 st. 6 kr.

Schneid. Kurze und leicht verständige

Honnllen auf dle Sonntage
im Jahre. 2 Theile 1838. brosch.

^ 1 st. 42 kr.
Wansiedl's geistliche Reden für das

Landvolk, auf alle Sonn - und
Festtage de5 Jahres, ncbst einew
Anhange von allgemeinen Gelegen,
Heits-Predigten. 2te Auflage. 8 Thei-
le. 1839. ungeb. 2 fl. 40 kr.

Hinterberger. Homilien über die sonn-
und festtäglichen Evangelien des ka-
tholischen Kirchenjahres. 3 Band«.
1833. ungeb. 3 st. 40 kr.

Menne, P. E., leichtfaßllche kateche-
tische Reden, (Christen-
lehren) eines Dorfpfarrers an die
Landjugend. 2 Bände. 1841. 2 ft.
48 kr. ungeb.

W m k c l h o f e r ' s zusammenhängende Pre-
digten über das ganze apostolische
Glaubensbekenntnis auf alle Sonn-
und Feiertage des katholischen Klrc
chenjahres. 3 Bände. 1840. ungeb.
4 ft. 10 kr.

Z. 46. (2) "

Drei Wahrsagerspiele,
unter dem Ti te l :

Das gesellige Vergnügen,
sind für 12 kr. Conv. Münze zu haben

bei «Aeorg Nercher.
Bei C. G e s o l d i n Wien erschien in Com-
mission und ist bei I g n . Eol. v. K l e i n -

m a y r öu haben:
B e h o l d , F . , Ansichten und Erfahrungen

über den Anbau der Zucker- Runkelrübe,ant
Veranlassung der Versammlung deutscher
landwirthezu Carlsruhe. ,8ä l . »fi

Mapr,P. P- B / Predigten, i. und 2.
Band. Innsbruck ,«39. 2 st. 33 kr.

S i n t z e l , M > , leichtfaßliche katechettfche
Reden (Christenlehren) eines Dorfpfarr,l3
andieLandjugend.Augsburg 18^0. ifi.20 kr.

V i e i r a , A n t , Adventspredigten, zumtr-
stenmal aus dem Portugiesischen übersetzt ho«
Dr. F. I . Schermer. Weißenburg r L ^ .
: si. ̂ 5 kr.


